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vekannunachung.

Mt . II c/B. Tgö.-Nri. 975.
Htog Arlegsministettum teilt mit Nr . V. II. 880/1. 16.

K A. folgendes mit:
1 oMreiche hier eingegangene Anfragen lassen erkennen,

I^ Ajc Bekannwrachung V. II. 206/11. 15. K. R. A. be-
^kkend Beschlagnahme und Bestondserhebung von Nuß-

und stehenden Nutzbäumen vom 15. 1. 1916 in
'“•JL-tt Kreisen des Publikums unrichtig aufgesatzt wird,
- ^ herrscht teilweise die Ansicht vor, datz die beschlag-
\Ltfen Nußbäume niedergelegt und der Heeresverwal-
E zur Verfügung gestellt werden mutzten. Dies ist zur
£vf nicht beabsichtigt. Vielmehr handelt es sich zunächst
3 um  eine Ermittlung des Bestandes der vorhandenen
V>,kbäume und des Nutzbaumholzes."

Arrschlutz an die Bekanntmachung Nr. V. II. 206/Ist
is K. R. 2h wird daher bis auf weiteres verbotet̂ ohne
wrherisc schriftliche Genehmigung des stellv. Generalkom-
Mndos Nutzbäume aller Art zu fällen, sowie Verträge
«wuschließen, die auf den Erwerb nicht gefällter Nutz-
bämne gerichtet sind.

Zur Erzielung eines gleichmätzigen Verfahrens wird
di« Königl. Gewehrfabrik Erfurt allen stellv. Generalkom-
mmdos auf Veranlassung des Kriegsministeriums die Namen
der Schaftholzlieferanten Mitteilen. Die Schaftholzlieferan¬
ten werden den stellv. Generalkommandos von der Gewehr¬
fabrik Erfurt ausgestellte Ausweise zum Ankauf von Nuß¬
baumholz zur Genehmigung vorlegen. Auf den Aus¬
weisen ist vorgesehen, daß die Ortsvorstände die in jedem
Ortsbezirk angetansten Nußbaumholzmengendurch Bei-
drückung des Gemeinde- usw. Siegels bescheinigen.

Frankfurt (Main ), 29. Februar 1916.
stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.
Bon Seiten des Generalkommandos : Der Chef des Stabes'

de Graas,  Generalleutnant.

Wirb veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister des Kreises

weise ich auf den Schlußsatz der Bekanntmachung hin und
ersuche Sie, den Inhalt der Bekanntmachung zur Kennt¬
nis der Nußbaumbesitzer zu bringen.

Dillenburg, den 2. März 1916.
Der Königl Landrat : I . V. : Bechtel.

Bekanntmachung.
Abt. III d. Tgb. Nr . 870.

Die Verordnung vorn 9. Juli 1915 (III b 13 781/6205)
bett. das Verbot der Aufttahrne von Photographien wird
im Einvernehmen mit dem Gouverneur der Festung Mainz
ruf das Pho tograph ieren, Zeichnen, Malen oder sonstige
Milden der Stellungen von Ballonabwehrkanonen und
Maschinengewehren sowie von Scheinwerferanlagen ausge¬
dehnt.

Frankfurt a. M., den 23. Februar 1916.
kEielwertretendeSGeneralkommando des 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Sie Herren Bürgermeister der Kreises
mache ich hierdurch auf Nachstehendes aufmerksam. Den-
imizen Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern , denen eine
einmalige widerrufliche Zuwendung bewilligt worden ist,
kann nach Ablauf der Bewilligungssrist (12 Monate ) unter
«r Voraussetzung, datz sich die Verhältnisse der Empfangs-
derechtigien nicht wesentlich  gebessert haben, bis zur
«tbtttMiteu gesetzlichen Regelung, jedenfalls aber während
«t Dauer des Krieges die Zuwendung mit den bisherigen
Mmatsbeiträgen weitergezahlt  werden . Zu diesem
jj®ede ist die vorletzte Monatsquittung mit einer amt-
Sgett Bescheinigung darüber zu versehen, daß die Em¬
pfangsberechtigten noch am Leben sind, und datz sich di«
^Uschairiichen Verhältnisse seit der Bewilligung der ein-
^E gen Zuwendung nicht wesentlich gebessert haben; äußer¬
en bei Mtwen , daß sie sich nicht wieder verheiratet,
"si Kindern, datz sie das 18. Lebensjahr nicht überschrittenwen.

Ich ersuche, Vorstehendes den Empfängern von Zu-
noungen zur Kenntnis zu bringen.

,. . . ^ichzettig weise ich Sie wiederholt an, für die Hin-
vMbenen von Kriegsteilnehmern Anträge auf Verfor-

^ «Mebührnisse einzureichen, sobald der Tod eines Kttegs-
^wchmers festgestellt ist. Den Anträgen ist stets die Be¬
dingung Wer Gnadenlöhnnng beizufügen, die sich in
^ ^ ttsten Fällen in den Händen der Hinterbliebenen

^rttnge ich noch Folgendes zu Ihrer Kenntnis:
. gehörigen von Gefangenen und Vermißten
teerie ° xeŵung des Kriegsteilnehmers ganz oder teil-
Famin-^ d werden, wenn dieselbe zum Unterhalt der
Kaffem!̂ ^ Endig ist. Begründete Anttäge sind an die

des Truppenteils , dem der Vermißte oder
Tawilî E zuletzt angehörte, zu richten. Darin müssen die
Shtrofiw Vermögens- und Einkommensverhältnisse der
bst genau geschildert werden. Es empfiehlt sich,

durch Vermittelung des Landratsamtes ein-

^ENburg . den 29. Februar 1916.
KünW. LmK» «tr 0 . » .t

Mittwoch Isen8  Mäez MAG
Betrifft : Krerstsgrmahlen.

Nachdem behufs Vornahme der Ergan -ungswahlen zum
Kreistage die Wahlen der Wahlmänner für die Wahlbe¬
zirks der Landgemeinden stattgesunden haben, liegen:
1. die Wählerlisten für den 2., 6., 7., 8. und 9. Wahlbe¬

zirk der Landgemeinden,
2. die Wählerlisten für die Ergänzungswahl und eine Er¬

satzwahl für den Wahlverband der größeren Grundbe¬
sitzer

in meinem Geschäftslokale zu Jedermamts Einsicht aus,
was hiermit gemäß Art . 2 und 3 der Minifterial -Jnsttnk-
tton vom 24. 6. 85 zur öffentlichen Kenntnis gebracht
wird.

Dillenburg , den 1. März 1916.
Der Königl. Landrat : I . V.: Daniels.

Den betreffenden Herren Bürgermeistern
lasse ich mit der nächsten Post die Einladungsschreiben
für die in Ihren Gemeinden gewählten Wahlmänner zu
den Ergänzungswahlen der Kreistagsabgeordneten mit dem
Ersuchen zngehen, dieselben an die betreffenden Wahl-
nuinner gegen Vollzug der beigefügten Empfangsbescheini¬
gungen sofort  ausznhändigen und die Entpfangsbescheini-
gungen mir umgehend  zurückzusenden.

Dillenburg , den 1. März 1916.
Der Königl. Landrat : I . V.: Daniels.

Bekanntmachung.
Unter dem Viehbestände des Bergmanns Gustav Moos

zu Rinsdorf , Kreis Siegen , ist die Maul - und Klauen¬
seuche erloschen.

Dillenburg , den 6. März 1916.
Der Königl. Landrat : I . B.: B echtest

Bekanntmachung.
Wir weisen die Mitglieder des Viehhandelsverbandes

für den Regierungsbezirk Wiesbaden darauf hin, daß nach
Anordnung des Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden
vom 25. Februar d. Is . der Verkauf von Vieh vom 15. März
d. Is . an nur noch denjenigen Verbandsmitgliedern gestattet
ist, die von dem Vorstände eine Answeiskarte erhalten haben.
Vom gleichen Termin ab kann auch kein Vieh mehr ohue die
Ausweiskarte verladen werden.

Unter Bezugnahme auf die in den Kreis- und Amts¬
blättern des Regierungsbezirks erfolgte Veröffentlichung der
Satzung fordern wir daher alle Zwangsmitglieder des Ver¬
bandes und diejenigen Fleischer, welche in den Verband aus¬
genommen zu werden wünschen, auf, sich unverzüglich'unter
genauer Einhaltung der in den amtlichen Bekanntmachungen
angegebenen Erfordernisse bei dem Verband Frankfurt a. M.,
Neue Mainzerstraße 23, schttstlich anzumelden. Formulare
zur Anmeldung sind ebenda erhältlich. Wer die Anmeldung
unvollständig oder verspätet erstattet, kann auf pünktliche Zu¬
stellung der Ausweiskarte nicht rechnen.

Ebenfalls vom 15. März ab mutz die in den Satzungen
vorgeschriebene Anzeige über jedes Viehhandelsgeschäft pünktlich
erstattet werden. Blocks für die vorgeschriebenen Anzeigen znm
Preise von 65 Pfg., desgleichen vorschriftsmäßigeVieh-Ein-
und Bcrkaufsbücher zum Preise von 2,65 Mk. können von
der Geschäftsstelle des Verbandes bezogen werden. Auch sind
sie auf dem Stadt . Schlachthos in Frankfutt a. M. er¬
hältlich.

Die ausgestellten Auswerskarten werden den Mtgliedern
unter Nachnahme zugestellt werden. Bei Vermeidung der
Ungültigkeit der Karte hat der Katteninhaber bis spätestens
zum 31. März 1916 seine unaufgezogene Photographie in
die Karte einzukleben und die Karte an der vorgeschriebenen
Stelle eigenhändig zu unterschreiben. Zum Beweise der Rich¬
tigkeit der Photographie und der Unterschrift muß die Katte
mit dem Stempel der Ottspolizeibehörde versehen sein. Die
Unterschttft ist bei der dlbstempelung vor der Ottspolizeibehörde
vorzunehmen.

Frankfurt a. M., den 3. März 1916.
Nene Mainzerstraße 23.
Ter Vorsitzende: von Bernus,  Kgl . Landrat.

Hcbtamtlicber Cell.
per Krieg

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 7. März. (Amttich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Kleine englische Abteilungen, die gestenr nach starker

Fenervorbereitung bis in unsere Gräben nordöstlich von Ver¬
meil es  vorgedrungen waren, wurden mit dem Bajonett
wieder zurückgeworfen

In der C ha m p a g n e wurde in überraschenden Angttsfen
östlich von Maison de Champagne  unsere Stellung
zurückgewonnen,  in der sich die Franzosen am 11.
Februar festgesetzt hatten. 2 Offiziere , 150 Mann  wur¬
den dabei gefangen  genommen.

In den Argonnen  schoben wir nordöstlich von La
Chalade  im Anschluß an eine größere Sprengung unsere
Stellung  etwas vor.

Im Maasgebiet  frischte das Arttlletteseuer westlich
des Flusses auf, östlich davon hielt es sich aus mittlerer Stärke.
Abgesehen von Zusammenstößen von Erkundungstruppen mit
dem Feinde kam es zu NaMmpfen mcht.

In der Woevre  wurde heute früh das Dorf Fkesn «s
mit stürmender Hand genommen.  In einzelnen Häusem
cun Westrand des Ortes halten sich die Franzosen n»ch. Sie
lüßten über 300 Gefangen» «in.

78 . Zchrgmg

Eines unserer Luftschiffe  belegte nachts die Bahn¬
anlagen von Bar le Duc ausgiebig mit Bomben.

Gcstlichcr mt) LalLan-kricgsschauxlatz:
• Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Der Ssterretchische amtliche Bericht.

Wien,  7 . März. (« .« .) Amtlich wird verlautbart:
Russischer Uriegrschauplatz: Bei Karpilowka  marsen Ab¬

teilungen der Arnree des Generalobersten Erzherzogs Josef
Ferdinand den Feind aus einer Berschanzung und setzten sich
darin fest. Nordwestlich von Tarnopoi  vettrieb ein öster-
reichisch-ungattsches Streiflommaudo die Russen aus einem
1000 Meter langen Graben : die feindliche Stellung wurde zu¬
geschüttet. An der bessarabischen ölrenze  war gestem
die Geschütztättgkeit beiderseits reger.

Italienischer und südöstlicher Rriegsschauplah: Lage unver¬
ändert . Keine besonderen Ereignisse.

Der türkische amtliche Bericht.
K o n sta n t i n op e l , 7. März. lW.B.) Das Hauptqnar-

ttcr meldet: 4ln Der Irak front  brachten wir alle Ver¬
suche des Feindes, sich unseren Stellungen im Wschnitte von
Felahie zu nähern, zum Scheitern. Bei Kut - x l - 2lmara
keine Veränderung. - An der Kaukajusfront  verloren
die dortigen Gefechte in den letzten Tagen ihre Heftigkeit.
Auf beiden Seiten herrscht offensichtlich Riche. — Die Ant-
lvott unserer Artillerie machte das von feindlichen Kttegs-
schiffen zuweilen mit Unterstützung von Flugzeugbeobachtern
gegen die Küsten der Dardanellen  eröffnete gettnge
Temonstrativnsfeuer unwirksam. Zwei feindliche Kreuzer wur¬
den getroffen. Die Tüttgkeic unserer Flieger verhindert Er-
kunduugsversuche, die von Zeit zu Zeit von feindlichen Flug¬
zeugen an den Dardanellen rmternommen werden. Die feind¬
lichen Flieger ftiehen, ohne sich ln einen Kampf einzulassen,
sobald sie eine Annäherung unserer KampUieger bemerken.

• * *
Die amtlichen Berichte bet Segnet.

Der französische amtliche Bericht  vom 6. Marz
lautet : Nachmittags:  In den Argonnen beschoß unsere
Artillerie verschiedene Punkte im Gehölz von Cheppy an der
Straße von 2lvocoutt nach Malancourt . Nördlich von Verdun
nachts keine Jnfanterietüttgkeit . Heftiger Artillettekampf auf
dem linken Maasufer , mit Unterbrechungenim Abschnitt west¬
lich von Torramnont. Im Woevre beschossen unsere Battetten
lebhaft die Zngangstvege des Feindes. Die Nacht war auf dem
übrigen Teil der Front ruhig. — Abends:  In der Cham¬
pagne setzten die Deutschen einen Angttff an, wobei sie eine
brennende Flüstigteit gegen unsere Stellmrg zwischen Mont
Tetu und Maisons de Champagne schleudetten. An unserem
rechten Flügel wurde der Feind durch unser Sperrfeuer auf-
gehalten und konnte nicht aus seinen Gräben vorbrechen, links,
in der Gegend von Maisons de Champagne, konnte er in ein
kleines vorgeschobenes Grabensttick eindnngen. In den 2irgon-
nen ließen wir in der Gegend von Cvurtes Chaussee eine
Mine spttngen, die einen deutschen Posten zerstörte: wir be¬
setzten den Südrand des Tttchters. Zwischen Hauke Chevanchees
und Cot- 285 konnte der Feind, nachdem er zwei Minenkam-
mern zur Explosion gebracht hatte, an einigen Punkten nuferer
ersten Linie festen Fuß fassen. Eö entspann sich ein Kampf, in
deffen Verlauf wir den Feind ans unseren Schützengräben
warfen und uns der einen Seite eines Tttchters bemächtigten.
Unsere Arttllette war im ganzen Abschnitt westlich der Maas
sehr tätig. An der Front -zwischen Bethinrourt und der Maas
richteten die Deutschen nach einer heftigen den ganzen Vor¬
mittag andauernden Beschießung einen statten Angriff gegen
Forges, das sich in unserer vorgeschobenen Linie befindet. Im
Verkaufe des sehr lebhaften Kampfes konnten sie sich des
Dorfes bemächtigen. Mehrere Versuche, beim Flügel bei Oie
vorzubreüchn. wurden durch unsere Gegenangriffe ûnterdrückt,
die den Feind nach Forges zurücttvarfen. Oestlich ser Maas
zeitweilig ausfetzender Attillettekampf. Im Woevre heftige
Beschießung ohne Jnfanterietättgkeit in der Gegend von
Fresnes . Westlich von Pont -ä-Mvusson verursachte unsere 2lr-
ttllette an den deutschen Anlagen im Gehölz von Jury be¬
deutende Scheiden. Belgischer Bericht: Der übliche Attillerie-
kmnpf südlich von Dixmuiden. Unsere 'Iwtterien brachten
deutsche Mnenwerfer zum Schweigen.

Der englische amtliche Bericht  vom 6. März
lautet : Gestern abend ließen wir nordöstlich von Verrnelles
eine Mine spttngen. Heute brachte der Feind in der Nähe
der Hohenzvllernschanze eine Mine zur Explosion, ohne daß
«in Angttff darauf folgte. Wir hatten feine Verluste. Die
Arttllette auf beiden Seiten wcrr tätig in der Gegend von
Albert, Hulluch und Apern.

Der r n ss i s che a m t i i chc B e r i cht vom6. März lautet:
Westfront: Im Abschnitt von Riga am Babit -See zerstörte un-
stre Arttllette Teile der feindlichen Gräben. Oestlich von
Fttedttchstadt konnten wir ebenfalls gute Arttlleriewirkung
gegen arbeitende deutsche Llbteilungen beobachten. Bei Jakob¬
stadt nordöstlich von Weessen, 10 .Km. südöstlich von Liwen-
hvf, zerstreut« unsere Arttllette ein« deuttche Jnfantette-
Kolvnne. Deutsche Patrouillen , die an unsere Stellungen
zwischen Oldewneiza, Sussei am Susseibach und Maly, west-
ttch von Liwenhof, vortamen, wurden durch Jnsanterieseue»
dettagt. In der Stellung von Tünaburg bei Jllurt dauer,
der Kampf um den Besitz eines Sprengtrichters an. - Ka«§a-
susfront : Unsere Tmppen landeten unter starkem Feuerschur
der Flotte und besetzten in der Nacht »es 4. März Attna »u
der Schwa rz»nm«»l -Küste, östlich von Teapezunt (100 Km.)
und zwangen di« Türken durch »inen schnellen Vorstoß iwü)
dem Süden, die Stellungen zu räumen. Bei »jesem Kampf,
machten wir 2 Offiziere und 286 Mann zu Gefangenen, «r-
ienteien 2 Geschütze und Aettsseri» rttt» Onfnnteri«e« mitt»n.
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vom westlichen Kriegsschauplatz.
^ern,  7 . März. (W.B.) Die Lage bei Bereu»  u,i >»

von den französische,, Militätttttikern weites, , Jl  ü ^
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ttven? T/f " ' . ^ ^ iichtS des zu crivattenden Wicherauk-ievens der Kampshandlung mahnen die Kritiker ?ä,nt«iw
genanntester Aüftnerksamkeit und jorDeru die Ratw!7auf
Vertrauen zu haben und eine würdevolle Haltung zu zeigen.'
m . .7 ° " erdam,  7 . März. Einen Aussehen eSLSSSi
Jlrtttel bringt der „Manchester Guardian ", das führende Dxe=
i arn^J n?I men  Liberalen über die Lage UINV? rdun Das
Llatt schreibt- Ver-duns Stellung im französiscĥ Pertewi
»ungsplan r,t von höchster Bedeutung. Wenn Verdun

L ^ c ^ et  überhaupt begonnen hnt Selbst tvenn
t̂ r die "Äfc TuTi * ? ' "" b feine  Besatzung nur hin-ir °*e L -nre zurückgezogen werden sollte, so wären die
Deutschen rm stände , das Herz Frankreichs zu bedrohen Es
rst die rernste Narrheit , die deutschen Vorstöste fn eTm an
deren als äußerst ernsten Lichte zu betrachten Wi/wer
den kür diese deutschen Erfolge zu bezahlen
haben , i m Falle wir die Offensive im Wes en
wreder aufnehmen sollten.  Für unsiren TeU
»Werfeln  wir mehr und mehr, ob es klug wäre die

fu » ' ? *«,% "" ,e8,CT

« - ääs
»nrf/rf 'f/T , &r it 'd,e  Beschießung auf Reims, die in letzter
! £ ? wNkt " * ** wurde in den letzten'Tage? LkL

°e ^avre ' (TU.) In Meldungen aus
hil \ b J London cingetMffen sind, wird berichtet
die Za.,l der Verwundeten aus den Kämnfen hei
wachse fortwährend so statt, daß seht aüch in Lr ? £
2 aif tC ^rgerichtet werden, in denen englische" Sanitäts¬
abteilungen verwendet werden. Die französische Rea mino
hat da^ amerikanische Rote Kreuz um weitere Unterstützt^
Mbeten. Zu den herangefühtten Reserven der Franzosen bei
^rdun gehöre,- auch mehrere Regimenter, die sich aus S imb
7̂ men  Rekruten zrisammensetzen, deren Arisbildnng nochnicht ganz abgeschlossen war. '"g nocl)

Der Krieg zur$ee.

aa tv z ^ ’ ssr & ' & tss

smsä ? « *" äü
14 tlobtSuS' 9JlIp0ie  Wjedomosti berichtet, in

brochen. Auf Verordnung de! ^ Len "wLe7 " ese AL
rewn ,ofott ge,chlvssen. Die Polizei der haftete  Kofort die

°»rg» ? Ld “ b"
ÜSI nSSa  r ’f! ' ^ B .) Die Leiche der Königin-
an  der ''VfJ 7 «, t,r 0m 5‘ Mäiz im Kloster von Arge sch
w ®emüf,K beigesetzt  worden . Zivischen
-eKin / when die sterblichen Ueberreste der Prin-

b-^ einzigen Kindes des Königspaares.
ton D Rot '̂r? }ät 'a' ^ B .) Reutermeldimg. New-

ftDit 2o " b \ n ' 7- März. (WM.) Lloyds meldet ans Lowe-
,rosr. Da» rtUchersahrzeug „Sp rings lower " ist in der
tag « i ' U „ "  , D„ b DI - S & nng ^ VmS
otrtenlLVfJ .'.Jrt, !?' SJ -* i <r rtn »l«e MnWwbl vom
in ^ r französischen Kreuzer „Admiral Charn - r"  kam

Er crzcchlte einem Mitarbeiter eines Pariser-
Blattes , daß das Schiff nach dem erhaltenen Torvedosckuk
so schnell ,ank, daß sich nur etwa 20 Wann nur dnS
,m „ , tonnten.  I, » , ft„ 6tn „ 9 „\ V ! ,ml, » äte
Ci allein tonnte die syrische Küste erreichen
. .. -Rotterdam,  7 . März. (T.U.) Ein neuer Beweis da-
sur, dag die englischen Schiffe als Kriegsfahrzeugebetrachtet
«verden mu„en, lieferir die Angaben der Besatzung des ena-

Dampfers „Baron  Natr ' h", daß das Schiff einen
Kampf  mit einem deutschen Unterseeboot  orfmfit
wUl. Nach einer- Meldung der Newyotter StaatAittnq be

von Alexandtten nach New-
,15? Meilen östlich von Malta einem deuffchen Unter-

seeboot, das den „Baron Natrh" beschoß. Das Feuer wurde
und nl ^ ei" Drer-Zollgeschütz an Bord hatte, erwidett,und es tum zu einem Kerlergefecht, das über eine
nMljrte. Dank seines Geschützes soll es dein englischen Schiff
gelungen sein, das Unterseeboot am Gebrauch des Toledos
zu hindern, und mit erhöhter Geschwindigkeit zu entkomm

Der Lustkrieg.
7. März. (W.B.) Ter Rotterdamsche Eou-

ranr meldet aus L o n d o n : Das PuLlikunr ist sehr überrascht
n ^ ^bpelrne  bei diesem Wetter einen Flua nach
England unterm ahmen,- denn, bevor der Angttff begann war
«chnee gefallen. Ter eigentliche Angriff der Ha Vm!
nachts dauerte, scheint bei Hellem Sternenhimmel stattgefunden

^as Abendblatt „Star " schreibt darüber : Bisher
g lt ev alv Grund >atz, daß Schnee einerr sicheren Schutz für
England gegen Zeppelinangriffe bildete. Diese Theorie muirnun abgeandett werden. ^ yeone muß

L o n d o n , 7. März . (W.B.) Das Kriegsamt teilt mit
daß von den feindlichen Luftschiffen bei km iMW«
d-r Nacht vom ö. auf 6. März Z Bombm! otoÄS
?en- Dre Bomben wurden, wie sich herausstellt wabllns
m den ländlichen Distrikten fallen gelassm Ues m̂ au?

rw*"iM, &ur*(f̂ ü^ren  sein , daß die Zeppeline infolge
stürmischen Wetters im unklaren darüber waren wo No

nch befanden, und ihre Bomben loswerden wollten ' ebe Ne
unter dem Schutz der Nacht entwichen. Es Nt ^ in ^ t
rarr,cher Schaden irgendwelcher Art angerichtet Nur Kivtk
5r rto“ rta  getroffen . (NatürA ) E^ e £ o«

St verwundet gemeldet wurde, ist seftdem ver'stor-
, sodaß rm ganzen 13 Personen getötet wurden.

Der Krieg über ree.

Kleine Mitteilungen.

ä 'säm  s SÄri«

4* 1 * ’i ‘ ‘  t *.' . u S 'I „W t S . SK
«n® Wet «m Mittwoch onfcmmi,“ « MtaUto Äe « e to
“ “ te- Orin « . R . « Uv » „ , chr-v

Das bayrische Bieh.
N i h 3Äärä- ^ .B .) Zu dem Verkehr mit

Bahe -rn  erfahren wir folgendes: Die Durch-
L " M ^ ' ^ rn betrug vor dem Kriege im Bio-
nat 13 000 Stück Großvieh, im Dezember 1915 30 000 im
?« ltU S- 191C,.™Ia ^0 000, die Einfuhr von Vieh betrug vor
ENNub̂ wk„ E0 rm Monat, heute ist sie gleich null ? die

betrug vor dem Kriege 1 Mllion
| le flIê " Ull. Trotz dieses Ausfalls von einer

.Nttlion schivernen lieferte Bayern während des Krieges
noch anderen Bundesstaaten Schweine und liefert an die Zen-

bCV  Heeresverpflegung 24000 Rin-
£ fleI)C" aud) «°ch Hunderte von Wagen
Ounn%t^ tb l l)  norddeutschen Städten und Tausende
ZuMchsen nach norddeutschen Gütern zur Arbeitsverwen-

Ilitom, „m Wo ” A»h" ^ od" « op," "Er ' " BEw
u  J - »-

Die Leipziger Messe.
Mittag trafen hier

bort Berlin 30 Journalisten des neutralen Aus-
'h!?-6! ' Neunter viele Nordamerikaner, ein, um die Messe

M b̂ N"hcn. In der Handelskammer teilte Syndikus Dr
Weudtland ihnen mit, daß 5000 ausländische Ein-
m hi! f-IÜ anmefenb sind. Nachmittags besichtig-

ten du. frmnden Gaste eine Reihe von Musterlagern.
Deutsches Ultimatum an Portugal.

»ich° ÄVi -^ ch? L . mam  ÄtÄulS

tssisusr *s,unb“ wes»ä;
ä ! “f « « äää “r . c“

SÄSS ' ÄSX
S£ ^ L ^ ?ntr °rre m den Hafen »inlaufen . PortugiesischeKriegsschiffe kreuzen vor der Küste.

Mißhandlung deutscher Soldaten in Frankreich.
Verwundet oder unverwündet gefangene deutscke Sol-

daten »verden in Frankreich nicht Nur ohne Ausnahme schE
lrch beichimpft und oft tätlich mißhandelt oder geauält Lu¬
dern namentlich neuerdings auch ermordet Unsere Trutih«
fanden verstümmelte Leichen von ^ raden ^als Lm

Verkommenheit, und nicht nur die Zi-
Frankreichs übt so erbärmlich feiges Morden

Eidliche Aussagen stellten fest, daß bei der BSS
der Franzosen Soldaten unter Führuna ia out
Wsieven,  Vettvundete Ä? ?J‘
fitirl ' ■®tr  K^ egsberichterstatter der „Nordd Allqem Zta "
V̂ fra ^ öMw^ ^ ahl von Mßhandlungsfällen an? die

«SR -177° “ete SKlnSSlT

L mwtH bcr^ ^ ^xe "ach den Bestimmungen der Genfer
beI)ant>eIt  werden dür-

Ihfth " äenammen, mißhandelt, gezwungen, neben den sie

zuraufen. Man spie chnen ins Gesicht, schlug sie lieb
aaf Ebener Erde schlafen und enthielt ihnen die notwendig¬
sten Lebensmittel vor, so daß die Bedauernswerten des
Hungertodes starben. In Schamlosigkeiten und Ausschrei-
ve^ M bie  deutschen Sanitätsoffiziere tun sich die

ÄÄ " ISÄf » - mi dn „ «"Ä
Ein nutzloser Aufruf.

GermVals ^ Nb' .März . (W.B.) Folgender Befehl  des

tt - nzS,Ischen lr * £ kT * <B“Ä ." ® ! S*
^bruar greift die Armee des Kronprinzen "mit äußerster
Kraftanstrengung unsere Stellungen um ^ rdun an Noch
nie hat her Feind so viel Artillerietätigkeit gezeigt nie so

ArmeLL ^ ie°L ^ 7 " . ^ ts fat  efffi Stfbie er fett mehreren Monaten sorgfältig in
Ruhe hielt , auf dem Schlachtfelde restlos eingesetzr Er er-
V7luste . Dtt ? 7tt77 '77F ' ^ e Rücksicht%  schwerejoeriu |te. Dies alles beweist, welchen Wert Deutswln^ v

bEegt , der ersten großen Stils welche es
seit über einem Jahre auf unserer Front versucht. S bt
endet7iul ^ v erf r° l8  Herbeizuführen, welcher den Krieg be-
Die TräuTo f̂ nb ®f fiIferunS mehr und mehr leidet.

ruhigung hervor . Ein A u f r u f d e s Kaiser itJrSZ
IriatoS ^bracht hat, ist ein Geständnis kwr wahren
Ursachen dieses verzweifelten Angriffs : ' Unser Vaterl7nd"
ciserrre? Mll 'e wEddü ^ ! gezwungen , aber unser
ben SlLS .' ben Feind vernichten. Daher befehle ich

. 3hr eiserner WUle wird sich an unserer
2 brechen, wie in Lothringen, in rer Picardie
rm Artvtt , an der Mer und in der Champagne Swlieü.-

LiL ^ r sieb ^ ingen, und das Scheitern diese? ver-tt « !S tCn  Krastanstrengung , bei der sie die besten Truppen
die ihnen noch verblieben sind, vergeblich verbraucht Kaden
Sflui - '* ? *M “ » « s - s- mmEuÄ b°L"
l™- Frankreich blickt auf uns. Noch einmal erwar-
™t5ieSJ e ß£ fCi ”r bis zum letzten tut . Der kom-
mandierende General der U. Armee. Petain ." Zusatz des
^KEskommandeurs : „Diesem Erlaß des Generals H
77 » ^ " gen Kommandeurs des 3. Regiments hat bet
Obevft  nur eins hinzuzufügen : Das Regiment wird sich fett

nes ehemaligen Konrmandeurs würdig erweisen
Regiment wird, wenn nötig, zu sterben ivissen, aber^
wird es niemals." Zusatz des Bataillonskommarrdeurs^
fer Befehl ist sofort den versammelten Kompagnien" '̂
lesen." — Die Ereignisse haben dem französischenZ-j -
fanterie - Regiment,  an das sich der Befehl > ^"
folgendes Schicksal beschert: Am 3. und 4. März künmnL
um das Dorf Douaumont.  An beiden Tagen
starke Verluste.  Die Gefangenen zeigten eine p
f e l t e Stimmung und klagten über Führung und « ^
gung. Die Zahl der Gefangenen des Regiments ertzör? ^
am 5. März auf 24 Offiziere und 874 Mann jsT* i“
feuernde Befehl des Armeeführers , der sich nicht ><w A
einem natürlich nie erlassenen Aufruf  des jG« ' ^
arbeiten, hat das Regiment also nicht zum Siege geft̂ **

Der Wert französischer Nachrichten. >L
Berlin,  6 . März. (W.B. Amtlich.) Der

Bericht der deutschen Obersteil Heereslettiing saat iiivT^
Kämpfe, die am 3. März bei Verdun stattfanden
„Beiderseits der Maas verstärkten die Franzosen
ttllerietätigkeit und griffen nach bedeutenär Stei " ^
ihres Feuers das Dorf Douaumont und unsere anschliE^
Limen an. Sie wurden, teilweise im Nahknmpfe^
großen Verlusten zurückgeschlagen und verloren
wieder über 1000 unverwundete Gefangene " An >
verlässigkeit der amtlichen deutschen Berichterstattung " ^
feln ivohl auch die Franzosen nicht. Trotzdem oder
deshalb, werden die deutschen Berichte dem franzöv^
Volke vorenthalten . - Anstatt dessen schildert LS«
fra "f Nachrichtendienst die gleichen Ereignisse inÄ °s°
ani 4. Marz von Lyon aus verbreiteten Funkspruch
das französische Volk und die neittrale Welt bestimmt ift §
man auch die amtliche deutsche Berichterstattuna fern -,.7,^
.--cht- tt ml, ,°lg-„d-n » oh -n , „L - « H ?»
foGen, Verdi!  n um jeden Preis erobern zu wollen ft?®
E7 -- - wieder außergewöhnlich hohe Verlust/
Presse ,teilt fest, da,? sie 75000 Mann Verluste zugebe„
gibt eine Idee ihrer tatsächlichen Verluste Der
P - n. w-,« -, d- -i» d-,,-»,. d>- Im „J; m £ Äft
schlagene Bresche zu erweitern , um den siegreichen
bt’u zu gestatten, scheiterte gestern wiederum ^ «
lich. 300 400 Meter vorlänftgen Geländegewinnes
cn.' einzige Ergebnis der letzten Tage der Schlackt ^

Verdun." Der „Pettt Parisien " schreibt: Ws  M
bom Feinde noch kein taktisches Resultat erzielt ÄJ
-ter Kampf wird fortgesetzt. Es handelt sich tatsäcklick^
eure große Schlacht, in der wir erst einen schwachenT -n
serer Reserven eingesetzt haben." - Sem  ETÄ
geben sich werkvolle Feststellungen aus dem Verlauf d̂ W
los.enen Tages : „1. hielten wir dem furchtbaren ^

^ "" d, das gegen unsere Werke gerichtet wurde, umei C
ruchlchtung des wechselnden Vorgehens und Zurückweick̂-
da» bei einem so heftigen Gefecht stattfindet . Wir beÄ
^ " unsere Lime, ohne zu wanken und ohne dem Feindes
ge,tgtten, gegen uns den geringsten Vorteil zu bewahr^

e„ unbesttertbar, daß die Deuffchen gestern wiedÄ
bedmltend höhere Verluste erlitten haben als wir Auf t*«
ffiÖW “ der Höhen von Douaumont wurde?!

'beer Bataillone niedergemetzelt. An gewissen Stelw
J td)  b 'e dachen so dicht nebeneinander , daß ichm,

v/w-n 7 «' 7 '" 5U  B °den zu sinken. So sind sie aufÄ
stehen geblieben, eine grausige Phanlanx bildend " - tm*
Mo? ?- 7 äberschreitet selbst das bisher üblich gewesen
Maß der von dieser Stelle verbreiteten Lügen. Der 3. M«
war ern schlachttag. an dem die wütenden Angriffe d«
übe? ÄM> Er den schwersten Verlusten und Einbuße vo
über 2000 unverwundeten Gefangenen zerschellten währen

planmäßig keinen Fuß rüh? ttn und Zll
obecte unter durchaus erträglichen Verlusten fest behauptest«

Erregte Kammersitzung.
. (• März. (W.B.) Wie Mailänder Blätter mk
den, kam e» in der gestrtgeil Sitzung der italienischen Kack
mer, von der man sich keinerlei Ueberraschungenversah hwi
infolge tat » enofMe Sal - ndra - ,u S

Zustandes,  der nach der Sitzung in r«
^a .mannigfachen Kommentaren Anlaß gab. D,

„la Kammer über einige Interpellationen und Anfragen ti
,r .l )*t1;ÖesUr geneigt schien, erklärte der offizielle Soztalis
,? ? ." / ' daß eine Häufung der namentlichen WstimmunF
hS rn r,  Augenblick, wo alle gegen das Kabinett ein <T “

^ 16 »ran eng hegten, einer Sabotage  der n
äleichkämê Daraufhin erklärte Salandra in hefth

4 m 7" rt  7 r  sagenwärtige Zustand , der sich in 8
letzten 4 5 Tagen in der Kammer herausqebtldet habe. nU
aufhören sollte, ihm nichts anderes übrig bliebe als sicha
die Krone zu wenden, um ihr die Lösung boZ ’waaai bi

et für nöng halten würde. Die Ueberr̂ chuM dw- Kamm«
W "'ähr m den Korridoren die Worte Salandras , M

ursprünglich nur von wenigen verstanden worden «varÄ
kin !,? !11 wurden , zu starkem Erstaunen und Kombi na
t i o n e n. salandra hatte gleich naich der Sivuna mit ei
Bttprcch/ ? Mnister im Mntsterzirnmerder Kammer eim

^ ^ -B-> Nach einem durch die Älgerqistefani verbreiteten Bericht Wer die aesttto-
ntung  fOür « iWnlftetwäfK l . uS ? « 71 ^
L Wg -° -°« - ßlcotti fcilii , Wne  R «d- °7,
sehenes Gebiet. Ich kann mich nicht mit allen seinen Beha«
turnen eiiiverstandetl erklären, erkenne aber die Wahrhe

n? " ? Versicherungen an und sttmme ihnen giSf
tenteils bei, denn man darf nicht vergessen, daß die Kann»

, rm Dezember geschlossen worden ist, nachdem sie der ReaU
rung volles Vertrauen ausgesprochen hatte Bei der asae«
^artigen Wiederaufnahme der Arbeiten wird es to &SS
nich/2l ^ Ê / b ausführlichen politischen Erörterung«nicht fehlen. Es wird auch der Etat des Innern zur Be
^rechung^ bracht, und diejenigen, welche Grund gehabt HS

aieru!7 ?? R? "^ Haltung der Mtgliede ^ r R»
gtcrung in Bezug auf ihre Verdienste und die Fehler in de>

l y  Seschtchtlichen Sttnde zu Sn>
fcn ntSSn *?  f ^ kennen können. Zur äußersten Li»
ten gewandt, ,agte Salandra : Wer erscheint es Ihnen uw
Ab,'tim£ 77 würdig, dieses Spiel mit NEltlich«
ff,? "wmungeu und Fesfftellung der Beschlußfähigkeit fort-
Srnf ’■■ bie  Kammer mit diesem System forffah« -

Lande, das sie vertritt, nicht dien«
Cs Ware deshalb unsere Pflicht, die Lage zu prüfen, «
S Zri ” die Entschlüsse, die gesaß? toSn müf
7 r/7 ? n Wir an den Augenblick, in W*
5 ettIs.? r Ie7 ?' Land will etwas ganz anderes, al-

Sttetttgkeiten wissen. Es faßt Zhr>
Mission als Vertreter des Landes höher auf. Geben A-
zu7 ?wg^ i? ^ m ahr das Schauspiel, daß die Kammer8
h! mSS b& Stre itigkeiten herabwürdigt . „Seeolo"

^ "bericht, daß die Erklärung Salandras t>
der Kammer großen Eindruck gemacht habe wegen der Be



Die illliiforciH'fl in feiner Drohung dem P a r-
^ m 1 ^ecofo " erklärt , die Nervosität des

Es habe sich da-
:S utt  tl « Hat. „Secolo" erklär

Mt EAte » fei  ungerechtfertigt
»Ln die offiziellen Sojialtftcu #u  treffen . i«a»

Saber  den Drohfinger gegen alle gerichtet. Er
^ -richtig gewesen und habe so gesprochen, wie es

/ > «nW-ct»teni eingegeben Ijabe. Eine Stuflöfung der
"* 7.; koustitiitionell, eine Unterdrückung fedoch nicht.
P  ILnbig, daß die Kammer sofort die Politik der Re-
' "freche . Der „Cvrriere della Sera" macht seiner-
-r „Mr-iellen Sozialisten und ihre Manöver für das
Wje „be2  Ministerpräsidenten verantwortlich.

Beschlagnahme der Schweizer Post.
7. Marz. (W.B.) dAielbung der Schweizerischen

lieber die Beschlagnahme von
P 0 st se  iî d u n g c n durch die Militär-

hxr kriegführendden« taaten stellt das schweizerische
memeut in einem amtlichen Bericht fest, daß auch

wn neutralen  0tcutcn oti  entbere neutrale

er«, '• mv‘Meentuv.

ihb*u ".p uuütit1 neutrale
_ den Kriegsuhrenden beschlagnahmt werden, trotz-
S Freiheit des Transites eine der loichtigsten Grund-
'V- Weltpostvertrages btldet . Ten Bemühungen der
“ ' und der politischen Departements ist es leider-ltUNg»•*“ r- -— «•'euuwwiu#  ijc es iciöer

•„„gen, befriedigende Zustande herbeizuführen. Ebenso
t»i sei die Lage lnbezug auf das Postgeheimnis ge»
"Kon den Militärbehörden Kriegführender ioerden die

Zitierenden plombierten Postsäcke von neutralen Län-
h-belieben erbrochen und die darin enthaltenen Briefe
M dieser Zensur ist eine schwere Schädigung der

Um  Handelsinteres,en verbunden. Mir Rücksicht aus
Sicherheit in der Beförderung der schweizerischenAme-

Acr Frankreich und England wevden nunmehr ge-
. Srieffäcke nach Amerika über Deutschland und die
Äc durch Vernnttlung niederländischer Schiffe ab-

Tiefe Briefpostcn unterliegen dem Vernehmen nack
rischem Gebret keiner- Zensur, dagegen soll nach den
-* Nachrichten eilte Durchsuchung auf hoher See durck,
H Ichifie stattfinden. >

Die Neutralitätspolitik der Schweiz.
-ni . ä. März. (WB .) Gestern nachmittag begannen
:rhLNdlungen im Nattonalrat über die Neutrali-
j,olitik de»  B u n de s r a ts . Die Zuschauertribüne

diplomatilchen Logen waren überfüllt. Präsident
hielt eine mtt lebhaftem Beifall anfgenommene

,tfi< iu der er zunächst der Kriegswirren gedachte durch
Schweiz in erne schwere wirtschaftliche und aeisttae

gestürzt worden ser. Der Redner sagte: Gemessen an
î rd, da» der Krieg erzeugte, ist es der Schweiz trotz
gm gegangen. Ange„chts der Lage der Schwerz und
äichkerr vermehrter Kriegsgefahr dürfen die Schwei-

,id), wieder zusammenznschließen
Ermgkert. R̂edner zollte dann der Haltung und der

. ^ ,dundesrats volle Anerkennung und wandte sich
d,e Angriffe aus den obersten Leiter der Armee, deren
Zeit außer allem Zweifel stehe. Der Armee und ihren
1gebühre wre dem Bundesrat warmer Dank. Der

rit vandte sich sodann an die welschen Abgeordneten
LÄLLLk f bmtfd,e  Ä3Ä
l -!l d -rdrängen. Deutsch-Schwei-
Weffch-Schwerzer müßten sich Wiederfindei n gegen»

- Vertrauen Die Schweizer dürfen sich »ich? ?ntt
7U-Er Ze. wo einzig und allein die Einig fett

l besser gewesen, wenn die Angelegenbeit &!e

»rdSSi

ÄÄ £ sssg

SlifÄ ? d-° Internationalen R-ch« ^ „«

b es ch der n-I »- .̂ Audrücken. Der Redner stellte
'-Mdeine Ratwn ^ Schweiz keinen Haß gebe
^atL ^ u Eu' opas Wahr sei, daß die Lel-
0 billigten sie die begriffen sie
-Wb . Es Zfg t ic " der deutschen Schweiz
Mtfbate « MitSrilÄ *™ Joetiae  Garantie für
«UefeBBti^ r bvMte »if Beglich der•»WSiiJSÄÄa*wtüw»««

«utar . f, , *T. imif, *e * “ '■
Athen meldet ist 1*/ ™ ' l3:'Uj  Wie die „Epoea" aus
auf Korfu J?» >'erWÄ Heeres
Saloniki gebracht werd̂ n»^ puppen sollen jetzt nach
Prinz Alexander beAttn . Fahrt wird sie Krou-

. Die Lage in China.
Chinesische "!» '»1' Reuter meldet ans Shanghai>
am IangtsMa^ L ^ / " S ? truppen  haben Suisu
werke der Rebetten ^^ 1 UTtö  eines der Voll-

K , 5 » SÄäS A WSSS äStockh °bgedrängt sind.) 15
Juanschikai^berief daŝ ch? nes'̂ e ^ Peking,ersten Mal ein wr»- w >.ne fische Parlament  zum
schäften Tokia  s ^ßte ê ne Knttwnko?^ Attischen Gesell-
anttvortttno nir si» it Mn.e Entschließung, wonach die Ver-
riicksalle der ' r n̂ Chirra aus Juanschikai zu-

RS

ffiSLS mrama  AnLÄTi"

Ca <5«s « ac ^ rkH #e« .
Lwine münde,  7 . Mär^ IMR r arr̂ ^ ar %. ..

W . äääx
Ä Mt S “ n' b".»«.. »- 4 ArL, .» ,L X

Cokales.

aus, daß sie bnn 9 „J Euer unverhohlen die
»den sollen J ^ *g .an  ^ atte  administrativ er»
von Berneaa ^ Generalstabschefs

'"8genSÄS ^ ÖK  Nentralitätspflichten , die
rechte ber SsJZ *^ mü&ten' fofem nicht die Neu¬
est gefäbrlî ^ r̂ geachtet würden, lehnte der
CfJULSL * « * » *» B»nd« r« s

rlcbiŵ"ltn,chen Dingen volle Selbständig»
.wische Schwett kett,-"gr̂ !^ betonte Secretan,
- den * orhni5fe  Theben wolle, we»

den Genercttsto>Ä ? / ^ n ,die Armeeleitung, auch
-ng der EJfff ' Sie verlange bloß sttikte

^ nLL Lbrochen . Lie Fortsetzung derL

^dkländische Stimme.
bsteustsd'an den̂ ' ^ Telegraphen-Union mel»

.' »ufnah " Dag Treibt : Wir haben seit der
' ^ah ? H^ /LKamPfesbei Verdun  eine

inttZZW * ™ * * ^ h°lten, in denen
^hest in Na!!« des Kampfes, die ruhige
' beronr werbe» ^ bic  entsetzlichen Verluste der

putsch gew! L Mv finb nun cin=
f °̂ osen bei S -bn« ^ uten sollte, daß

noch, doch nichtnachWunsch
,,d-e Hcwgsbê ? Deutschen, die angreifen,

^ ü̂ang be« (>̂ tetJ n̂ t ^rem guten Vertrauen
"«er Niede »"st^  wollen , daß diese

■> Ue9t dafür a,̂ J ai C ber Deutschen  enden
^? eu auch dieein  einziger Grund

was sie ist >. "Aschen nicht», so haben sie aber
! klaren ber  vorigen Woche erobert haben.

. Zeichnungen bei ber Post.  Die Bost ist
lT/TT me  ^ öic  Zeichnungen auf die diette Kriegs¬
anleihe wrebenrm tätig. Wer sich also dieses bequemen Weges
ber icnen will, dem steht jeder Postschalter zur Verfügung
E, ' ber der dritten Anleihe ist auch diesmal der gesamte
Perkehrsapparat der Post (also nicht nur an solchen Orten
uw hlUf .öffentliche Sparkasse haben) in den Dienst ber
Kriegsanleihegestellt Nur zwei Umstänbe sinb zu beachten:
1. wrß die Post nur Zeichnungen aus bie 5pwz. Reichsanleihe
(vvchd nnch wlche aus die 4l/opm .̂ Reichsschatzanweisnnqen)
entgegennimmt), 2. daß die gezeichneten Beträge spätestens
Z if  ft * fein mm . «. Stet » , « ,n tom
PL o1,  voll bezahlt werden. Andere Einschränkungenbc-
evM," ^ " bei der Post zeichnen will, kann sich anjedem beliebigen Schalter einen Postz eich n nnas ?ch e i „

ß b̂en lasten. In den Landbestellbezirken und in Orten bis zn
_000  a Inwohnern wird allen Personen, die als Zeichner in
prrage kommen, der Zeichnungsschein ins Haus gebracht. Ueber

Met̂ " Ung1f öeÖinffUnflCn  geben bic in den Zeitungen ver-
Pro,pekte und̂ ein besonderes Merkblatt/ das an

fedem Schalter zu haben i,t und in kleineren Orten auch ins
Haus gebracht wird, Ausschluß. Es ist gar nicht möglich,
da« über rrgerrd eine Frage Unklarheit bestehen kann; denn
dre Pres)« ,orgt sottlausend für Besprechung aller wichtigen
LetwststststE"' "vb wer ernsthaft daran denkt, sich an der

fretetttgett, der nimmt sich Wohl die kleine
Muhe, sich über alle Voraus,etzungen zu unterrichten. Schwie¬
rigkeiten irgendwelcher Att gibt es nicht. Tie Postzeichnungs-
scherne, die einen Vordruck enthalten, werden ausgefüllt' Be-
trag der Zeichnung, Name, Stand, Wohnort und Wohnung des
Zeichners. Dann werden sie entweder am Schalter abgegeben

U"fra "!icrtcn  Umschlag mit der Auffchrift„An
dre Post in den Bnefka,ten gesteckt. Durch die Post erhält dann
bvr Zeichner eine Zahlungsanfforderiing mit einer Zahlkarte zu-

ber Zeichner selbst auszufüllen hat. Mit dieser
“ , ^ 6t  er sich zu der Po,tanstalt, bei der die Zeichnung
erfolgt ist, rind zahlt dort den zu leistenden Betrag ein. Auf
dem Lande kann die Einzahlung durch Vermittlung des Brief¬
träger» erxolgen, bei dem die gewünschte Auskunft über das ein¬
zuschlagende Verfahren einzuholeii ist. Die Einzahlungen haben,
wie schon ge,agt, bis spätestens zum 18. April zu erfolgen.
Tw Berechnung  der zu zahlenden Summen ist eine ganz
5!"^^ / .' PrÄs der 5proz. Reichsanleihe beträgt 98,50
Matt für je 100 Mk. Nennivert. Wenn nun am 31 März Voll¬
zahlung geleistet wird, müssen dem Zeichner Zinsen für '90
Tage vergütet werden, weil der Zinsenlauf der Anleihe erst
anr l. Juli beginnt. 5 Prozent Zinsen auf 90 Tage für 100
Mark machen 1,25 Mk. aus. Es sind also statt 98,50 nur
97,2o MO für je 100 Mk. zu entrichten(die gezeichneten Be¬
trage müssen rn vollen Hundetten ausgehen, da das kleinste An-
leihestück übet 100 Mk. lautet. Es können also nicht 150, 250
350 nsw. Mark gezeichnet werden, sondern nur 100, 200, 300
u,w. Bei Vollzahlungen, die nach dem 31. März bis zum
18. April erfolgen, werden Zinsen für 72 Tag? berechne?
Das heißt, von 98,50 Mk. wird 1 Mk. abgezogen. Der Preis
'̂ "t sich also arrf 97,50 Mk. Wer 200 Mk. zeichnet und nach
dem 31. Marz zahlt, hat also zweimal 97,50 gleich 195 Mk
Su. knttichten. Bei 1000 Mk. sind es zehnmal 97,50 gleich
97o Mk. Die Post nimmt auch Anmeldungen ans Schnldbuch-
eintragungen entgegen. Alles Notwendige ersähtt der Zeich¬
ner am Schalter. Die Wahl des Reichsschuldbuchesverursacht
keine besondere Mühe, bietet aber außerordentlich große Vor-
ttile : Kostenlose, sichere Unterbttngung des Anleihebesitzes.
Befreiung von aller Sorge um Verwahrung und Verwaltung
regelmäßige Zusendung der Zinsen durch die Post oder fott-
lanfcnde kostenlose Uebettveisung derselben an die Bank, Spar-
kasie oder Genossenschaftdes Gläubigers.

- Die neuen Postgebühren.  Nach einem dem
Bnndesrat von dem Reichskanzler vorgelcgten Gesetzent¬
wurf soll mit den Post - und Telegraphengebüh-
ren  eine ^außerordentliche Reichsabgabe  nach
folgenden « ätzen erhoben werden: Von jeder Sendung bei
Brie  fe 11 im Otts- und Nachbarortsderkehr2 Pfennig
im lonsttgen Verkehr5 Pfennig, bet Postkarten 2 Pfq/
ber Drug fachen  bis 50 Gramm 1 Pfennig , bei Pa-
kcten  bis zum Gewicht von 6 Kilogramm bis 75 Kilo-
meitt Entfernung 5 Pfennig, alle weiteren Entfernungen

dfennig, beim Gewicht über 5 Mlogramm bis 75 Kilo-
meler Enrfernung 10  Pfennig , alle wetteren Entfernungen
aLSS ' mit  Wertangabe bis 75 Kilomeier
Entfernung 5 Pfennig, auf alle weiteren Entfernungen 10
>.ferong, bei Postaufrragsbriefen 5 Pfennig , bei Postan-

«rfebu II Mennw " . '^ em Telegramm im Stad?-

fÄrelEuÄ '“ “" wssüs5,ver  Anschlüssen an das Orts -, Vorotts - oder

schlüssen gegen die Grundgebühr, bei Gesvrüwen
ortsverkehr, Bezirksvettehr und Ferm7erkeĥ ->0
von der Gebühr für jedes GesprächT? Tel LS‘
Nebenanschlüssen 20 Prozent von der Gebübr für
Nebenanschluß. Ferner ist in Aussicht genLmL ' 0?
^ ^ ^ ^ " " b Enstempel  für Wagenladungen imG
senbahnverkehr zu erhöhen  und einen Stcnipel für S t ü ck-
gutverkehr  nach folgenden Sätzen einzuführen: Fracht
urkunden ,m inländischen Eisenbahnverkehr über Fracht
siückgnt und Expreßgut Io Pfennig, Eilstückgut 30 Pfennio
Frachtgut rn Wagenladungen bei einem Frachtbttrage von

Ehr E 25 Mark eine Mark, bei höheren Beträgen
"El Mark, Er lg nt rn Wagenladungen bei einem Fracht--
bettage von nicht mehr als 25 Mark 1.50 Mark, bei höheren
Betragen drei Mark. Die Steuersätze für Wagenladungen
ermäßigen sich auf die Hälfte, wenn das Ladegewichtes
gestellten Wagens weniger als zehn Tonnen beträgt

7' ^ l,chkllst Man schreibt uns: Es wäre sehr üedauer-
lrch, wenn der stadttsche Fischvettauf eingehen sollte ttrftlg.
mangelnder Abnahme seitens der Bevülkerrmg. Es scheinj
noch. mchä allgemein bekannt zu sein, wie reichhaltig unser
Spegezettel durch Fifchkost gestaltet Ioerden kann in dieser
sleifcharmen Zett, ganz abgesehen von dem hohen Nährwert
der Flfche. Hrer gebe ich einige Ratschläge,  sie ans
mancherlei Art zu z ub e r e i t e n. In vielen Familien glaub:
man, Schellsische re. konnten nur mit einer guten Buttertunk»
fchmEaft angenchter werden. (Welche Ansicht man in letzter
Zert öfter» äußern̂ Horen konnte.) Da es wegen des Fett-
mcmgcls den wenigsten Hausfrauen möglich ist, die Fische zu

' Ion snr” JW / u,r in  kochendem Salzwasser auffetze,,
und l.i 20 Minuten ziehen, nicht kochen lassen. Eine Zwiebel
v"v ein Löffel E,,rg dem Kochwasser beigefügt, verbeflert deir
Ovphmack de» Fisches. Als Beigabe zu Kattoffeln schmecken
Lattrg- oder Feldfalat, « elleriesalat, eingemachte rote Rüben
oder auch ein kräftiger Kartoffelsalat, alle Attcn Kattoffel-
gemufe, „Himmel und Erde» (Aepfel nnd Kartoffel) « . recht

^uch erne Meerrettig- oder Senftunke ist recht
im Speisezettel zu haben, kann

man die « chellfifche auch aus andere Art zubereiten. Estver-
. E Fische, ^lachdem sie gereinigt sind, in Stücke geschnitten,
in eine mit Fett ansgestrichene Schüssel geleat Satt „ntz
feiil gehackte Zwiebel oder Petersilie und geriebener Weck da-
zwifchen gestreut Zu oberst kommt Weckmehl, alsdann wer¬
den einige Fettstückchen obenauf gelegt, etwas heiße Brühe
ziigegopen und das Ganze im Backofen gebacken. Fischreste
lagen fich gut verwenden als kleine FrikandeNen oder als
Fifchsakat. Reste müffen bald verbraucht werden, da sie leicht
Verderben und alsddann gesundheitsschädlichsind.

H a n de l s d a mp f e r „Wc ste r w a l d". Unter den
von Portugal schändlicher Weise beschlagiiahmten deutschen
Handelsdampfern befindet sich auch das Schiff „Wester-
w a l d", ein in Hamburg beheimateter Dampfer von 3901Tonnen.

proviNL UNÄ UKe.ffbKkrcdatt.
:̂ MontabaNr,7.  März. Westerwald - Klub.  Der

heute im Hotel Schlemmer tagende Vorstand des Westerwald-
Klnbs beschloß, während der Kttegsmvnate die Bereinszeit-
schiist„Schaninsland" zweimonatlich erscheinen zu lassen. Der
Vereinigung der Verschönerung»- nnd Wandervereine, Städt,
und Otto in deni Gebiet zwischen Rhein, Lahn, Dill und Sieg
^ e ^ E rwald - V e rei  n" vorgeschlagen werden. In
Berlin hat sich eine „Gesellschaft für Lahntalfreunde" gebildet,
welche in Wort und Schrift znnr"Bestich der an Nattirschönheiten
so reichen Gaue Mitteldeutschlandsanregen will ; es wiG
der Anschluß an diese Gesellschaft beschlossen. Die Berckehrs-
kvmmtssion soll die Propaganda für den Westerwald durch
Sammelanzeigen in größeren Zeitungen bewirken; als Vor¬
sitzender dieser Kommission luirb für den im Felde gefallenen
Landrat Marschall-Montabaur Dr. C. Töngcs-Tillenbnrg ge¬
wühlt. Tie Ortsgruppe Köln erhält die Ermächtigung, den
geplanten 2.  Kölner Weg als Siegloanderungde» W -K in,
Benehmen mit dem Wegeausschuß auszubauen

B 0 m We ste rw a l d , 7. März. Auf einen eigenartigen
Schwindel sind 35 Landwirte aus Gebhardshain verfallen.
Sie ließen sich aus Saatgetreidehandlungenje 1—2 Zentner
Weizen angeblich zur Saat kommen. Die dortige Gegend
eignet sich mm ganricht zum Weizenanbau, der Weizen ist
auch garnicht gesät worden, sondern man hat chn mahlen
lassen. Eins hatten die schlauen Landwirte aber nicht be¬
rechnet, daß Saatgeschäfteunter Aufsicht stehen, und so kam
der Schwindel, der verdient gebrandmarkt zu werden, ans
Tageslicht. Auch in Bückenbach haben die Frauen von 3
Landwirten denselben Schwindel versucht. Bei einer Revi¬
sion in einer kleinen Mühle im Oberwesterwaldkreis wur¬
den 8 Zentner Getreide mehr vorgefunden, als nach den
Mahlscheinen da sein durste. Das Getreide wird der Be¬
schlagnahme verfalle,r. (Wiesb. Ztg.)

u. Weilbnrg,  7 . März. Am Sonntag, 26. März,
mittags 12 Uhr findet im Gasthof „Zum Lord" hier ein
Gauturntag  des Lahn - Dillkreises  statt.

ÜNentticver(UetttrdietM.
Wettervoraussage für Donnerstag, 9. März: Vielfach'

heiter und vorwiegend trocken, tagsüber wärmer, nachts
Frost.

Cetzfe naebricbteti.
Leipzig , 8. März. (W.B.) Der S lo t te nb u nd de u t-

scher Frauen  hat den KorvettenkapitänGrafen Dohna
gebtten, 3000 Mark  zur Verwendung nach freiem Er¬
messen für die Besatzung der „Mö ve " anzunehmen.

Genf, 8. März. Seine eben beendete Pauzermitofahrt
durch Verduns zerstörte Stadtteile bis zur Zttadelle sowie
die tief ttauttgen Zustände der nächsten Umgebung von Der-
dun schildett der Schriftsteller Benjamin Das Pattser
Journal vergleicht die Stadt Verdun mit einen, entkräf¬
teten Greise,  der das Haupt vorübergebeugt sein
Schicksal erwartet.

Genf, 8. März. Pariser Blättern wird gemeldtt, daß
der Bürgermeister von Verdun Regnaud ver¬
schwunden  ist . Regnaud hatte sich während des Bom¬
bardements der Stadt mit noch etwa 600 Personen in
die Gegend der Zitadelle geflüchttt. Diese Zttadelle von
Verdun bildet geradezu eine aus einzelnen in den Felsen
gehauenen Gebäuden bestehende Stadt . Die Mauern dieses
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Mt »teter . UebrigenS soll die Stadt Berdun sowie die
» « «egend nicht völlig zerstört sein.

Haag , 8. März. Das Gerichtskomitee des Geheimen
«ater in London erklärte bei der Prüfungsverhandlung , das
deutsche Hospitalschiff „Orphelia " sei mit Recht
«ls Prise  behandelt worden . Das Komitee teilte aber
«leichzeitig mit , daß. das Schiff gesunken  ist.

Genf , 8. März . Clemenceau  erklärte in einem Ar¬
tikel , wegen dessen sein Blatt beschlagnahmt wurde , die
Kämpfe , die um den Besitz des Dorfes Douaumont toben,
«ehören zu den blutigsten und erbittertsten des ganzen Krie¬
ges . Die französische Artillerie sei unfähig,
die deutsche Artillerie , die Tod und Verderben in die Reihen
der französischen Soldaten schleudert, erfolgreich zu bekämp-
fen . Clemenceau fordert , welches auch der Ausgang der

sei, die rücksichtslos» Aujoeckuag der iauvere » fablet
rcitifnn der fran »ösifchen Artillerievorbe¬reitung geführt haben.

8. März. (TU.) Der Vertreter des Secolo in
Paris legte gestern das Geständnis ab. daß die Verbünde¬
ten mit der Ausrüstung der Artillerie noch nicht
fertig  seien . Erst innerhalb zweier Monate werden die

*Cn  r Cr  französischen , englischen und amerikanischen
Fabriken beendet sein und Frankreich dann über so viel
süiwcre Geschütze verfügen, daß die errdgültige Niederlage der
Deutschen besiegelt ( !) ist. Einstweilen genügen die franzv-
fflchen Kanonen nur zur Verteidigung.
«vw ^ cr” ' 8' Ein Luftangriff  unserer tapferen
Marineflieger auf Ancona hat große Wirkung  gehabt

militärischen Anlagen in Ancona arg in Mitleiden-
lchaft gezogen, sowie auch sonst in der Stadt großen Schaden

angerrwrel . De » A«g»nf »rfolgre nachmftwa»
schloader wurde vorher gesichtet und sein
Ancona durch Alarmschüsse signalisiert . Ais
über Ancona erschienen, begannen die Abwehr»^
hörlich gegen die Aviatiker zu .arbeiten , die
die Bomben auf die militärischen Anlagen und "
warfen und nach tüchtig vollbrachter Arbeit trotzv
Beschießung unversehrt wieder ihren Ausgangs !,

Haag . 8. März . (T .U.) Wie holländisch^
die stets 'gute Fühlung mit London unterhalten »>1
der Plan einer französisch - englischen '̂
den Vereinigten Staaten , die 4 Milliarden
und abermals von der Morgangruppe tibernomme» sl
vollständig gescheitert.

Verantwortlicher Schriftleiter : KarlSättlerin^

Frauahrs -Heiihelteii
1B fertiger HameralieMeMiifiBg^

Seidenstoffen
Wollstoffen

Waschstoffen
sind i» grooter Ans Wahl eingetro ffen. I« Folge frOhzeitijer Abs ^ Iiisse no :h sehr preiswert,

IMMihoiis Carl Houach, Men
Selispsweg 85 .
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Städtislhe KarloM-KchllMg.
Bei der Kartoffelbestandsaufnahme sind in vielen Haus¬

haltungen Fehlmengen festgestellt worden . Die Stadt ist
bestrebt , diese gegen Bezahlung des Kaufpreises zu be¬
schaffen . EskannindesnurdieAusführungder-
jenigen Aufträge  unter Vorbehalt übernommen
werden,  siir die eine durch Namensunterschrift
verpflichtende Bestellung  vorlicgt.

Alle diejenigen Haushaltungen , die mit ihrem Kar-
tosfeldvrrat bis zur nächsten Ernte nicht ausreichen , werden
hiermit aufgefordert , durch erwachsene Vertreter
di« fehlende Menge am Freitag , de « 10 . März d . Fs .,
vormittags von  9 —12 und nachmittags von
1—6 Uhr im Rathaussaale  zu bestellen . Spä¬
tere Anmeldungen können unter keinen U m -
ständen berücksichtigt werden.

Kriegs -Zürsorge -Kommission.

Ii0lz-MM $.
Lderförsterei Trilenburg.

Dienstag , den 14 . März d . Js . , vormittags 10 Uhr
auf der Försterei Neuhaus : I. Schutzbezirk Thiergarten
tHegemeister Guische) Dtstrilt 8. Ottrich ; 35. Nogelslorb;
20. Dernbach und Totalität . Eichen : 6 Rin . Nutzrollscheit,
2 Rin . desgl. Knüppel, 2 Rnil Scheiter. Buchen : 28 8lm.
Nutzrollscheit , 253 ail Echt ., 139 Nin. Kppl ., 52 Rim Rsr.
1. Kl . und 740 Welten . Nadelholz : 11 Nur, Schutzrollscht .,
0 Run Scht ., 3 9bn . Kppl.
' II. Schutzvezirk Dirlcnöurg (Hegemeister Franke ) Di¬
strikt 33 : Eichen : 4 Stämme 4. und 5. Kl., 3,10 FM., 7 Rni-
Scht ., 2 Rm . ÄPPl. Buche « : 30 Rm . Nutzrollscht ., 480
Rim Schi ., 128 Nur. Kppl ., 60 Rm . nngef . Reiser . Kiefern:
2 Stämme 2. und 3. Kl , 2,68 Fm ., 12 Rm . Stützrollen»
2,5 Ate rer lg ., 7 Rm . Schl , 2 Rrst. Kppl . Die genannteir
Hegemeister erteilen nähere Auskunft . Die Herren Bürger¬
meister weroeu um ortsübliche Bekanntmachung ersucht.

Für SchweinezüchterI Neu!
Krumme und lahme Schweine
Basso ! lnT™äg kerngesundmacht

Rassol ist das B ste zur Mast and Auftueiit.
unentbehrlich für

Schweins, die nicht fressen wollen,
Schweine, dis körperlich zjrückgebl .eben,
Schweine, die eia hohes Schlachtgewicht erreichen sollen,

& Fi. 2 M. Wirkung garantiert ! UazÄhUge Gutachten!
Alleiniger Fabrikant Apotheker Habrieh , Emmarichenhain

(Westerwald ;.
Niederlage für das Dilltal Dp.  Rittershausen

Apotheke Oiilenhupg

Heiisfättan-Losa
* Mk 3 .30 . 3702 SeSdgew.
Ziehung am 17. u 18. März.

;ä 69000 20090

Tüchtiges anständig!«

Mffdch,
I09 S 9  M. bares Geid.
Köiigsherger-Losa

a I Mk, | 11 Losa 10 Mk.
Ziehung am 18. März.

(Porto 10A , jade LI ste 20^ )
versendet SiDcks-Krilckte

H. Daecka,Krauznash.

für tagläb-r (stüi
rachin 4 Uhr)
Lc 'm iü ; dauernd ae’i

Näheres Geschäfts id

Schöne

3-Zimmerwol
Mehrere Schlosser

und

jogeii-licheArbkitkt
bei gutem Lohn eesuch..

Wilhelm Tleiffeifer,
8>ai«ee.

Folter
' Geflstae !,Schweine

a.  b .lllg P :ei»«
* f ei — Gas

Futtermühle, Auerbach 21. Heffeu.

Sauberes Mädcien,

FQf den l>Mel!
suchen wir tüjtigen

Vertreter,

mit Maffa .de, Bad«:«
Ga teäanteil zum
ev I. auch irünrr zu>

Nähere ' Auwei l
Lehrers witwr fad

1. Jan : d. Js . einet

welches m >keu km », ge -ucht.
6:0, » doifstrake 18.

\ r ĵrdin ^ 'UM ^ .
Zum Neubau des Schulhauses in F-eüerdillu sollen

vergeben werden:
1. Erd - und Maurer -, 2. Zimmer -, 3. Dachdecker-, 4. Ver¬

putz-, 5. .Klempner -, 6. Schmiede-Arbeiten , 7. Eifenlieserungl
Zeichnungen und Bedingungen liegen beim Herrn Bür¬

germeister zur Einsicht aus ; von ihm können Angebots¬
vordrucke gegen Einzahlung von 1,50 Mk. für Los 1, 0,80
Mk. für die Lose 2—4 und 0,50 Mk. für die übrigen
Lose bis g»m % dtz. Mt », bezotzen werdest.
. Hfxschloffene , mir entsprechender Aufschrift versehene An¬
gebote sind bis zum Eröffnungstermin am Samstag , dem
18 . ds . Mrs . , nachmittags 8 V4 Uhr bei dem Herrn
Bürg - rmeistev ick Fefferdilln einzureichen.

Zuschlagsfrist !4 Tage.
Lilicnburg , den 7. März 1916.

Der Krcisbaumeister : Rover.

Mittwoch , den 15 . März d . Jrs ., I 1/* Uhr nachmittags
wenden an « Bahnhof Amdors die domänen fi ska li scheu Erd-
kacherioiesen in den Gemarkungen Erdbach und Uckers¬
dorf vom 1. Oktober 1916 ab aus 12 Jahr « öffentlich
«'.eVwierend verpachtet.

Eisr-Ersatz „Sparsam" (Eigelb-
Gier-Ersatz „Eiweiß"

beste trab sparsamste Berweudung bei den hohen Lieexreisen.
Backpulver„Starktrieb"
Lrebigs-PuddmZpulver
Liebigs-Vauilliuzucker

welcher bei eiaize « Ersffg -u
Mit festem Gehalt aagest .' llt
werd .« krau . (61S
Mitteldeutsche Beffichc.
t uuas -Aktieazes Eschait,

Die Geueralaseutur Köl«
8 ülv cĥrvlatz 7.

Hans Walrher,

HliMM)
Angebote erbeten'

Ouapffehrerf
Allrudokf, r

Etae Mansarde «'

Wohnut
stacht . Nachricht. Dttl «. barg,
f ^ imetCt ., Ö März »ad 8l/4 U.
PaistsnSaotteLd . Pf .F

mit zw st tzimmer,
KeLer sowri oder
zu v r̂m -ffe «.

Tophienstv

die drei Beßm  Ztteuude der Aausfta».
L«S der kilesten«uh erste« F-rbrik DerstcktauSS. Mau achte

auf die KabrtkwarkêBäckerjuuge ".
8 « baden in aLeu bestere» Geschäften. 3.8

€ngros: frm  JCenrich, Menbarg.
Ktttretilllgk jagu: H. Aiedeckchs fru., Kreaztal.

Nur auf diesem Wege,

Kerrn Aormermeistcr
Ludwig Kastln»

I ülücb̂ entrifttgeti
ststoe wob ZresteA

•ehr prthwertl

beste Sch -rrientrahmer . letchcer, tatfa « Gang , i Jahre
schr' ffl . Gara -rrt« Bequee t  TestKLvlusa.

Hm®  ScMi -Buttermaschinen.

Th . Färber , Siegen
Kül « er Etr »st« 6 , Sei nnterhatt

GeschäftrhanS Karl Äreer.

im Leben Liebe und Freundschaft geschenkt,
seinem schweren Leiden Beistand geleistet
durch den Ausdruck der herzlichen Anteilna
beim Hinscheiden seinen letzten Weg zu eintt
hebenden Erinnerung gestaltet haben.
Besonders sei gedankt dem Herrn Pfarrer

seine trostspendendenWorte am Grabe,
Maschinenfabrik Bogerts und dem ^verch
Chef für die Beweise der wohltuenden Teilna
und den Beamten und Arbeitern der Mm»
dem deutschen Werkmeisterverein für die Ze«
der Anhänglichkeit und Verehrung.
Saiger , Frankenthal. Offenbacha. M-,

Nürnberg, den 6. März 1916.
Im Namen der trauernden Hinterbliebo
Ara« Amalie AaMa» u. M
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Tiefempfundenen Dank allen, die meinem
vergeßlichen Gatten, unserem vielgeliebten
Schwiegervater, Großvater, Bruder u. Onkel
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